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der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


e Per Entwurf, betreffend die Nranntweinmonopol- 
Vorlage, 


iſt dem Bundes rathe nunmehr zugegangen. Jetzt, wo ein Ueber⸗ 
blick über die Geſammtheit dieſer Materie verſtattet iſt, wird es 
klar, wie recht wir mit unſerer Warnung hatten, nicht gleich ſich 
von der dem Projekt grundſätzlich abholden Stimmungsmache 
einer tendenziöſen Oppoſition ins Schlepptau nehmen zu laſſen, 
ſondern erſt die Veröffentlichung der Vorlage ſelbſt abzuwarten. 


In der That wird man ſich aus der Kenntnißnahme des authenti⸗ 
ſchen Materials überzeugen, wie ungemein glücklich der Entwurf 


alle konkurrirenden Intereſſen zu berückſichtigen und dem prinzipalen 
Geſichtspunkt in ergiebiger und doch zugleich ſchonender Weiſe 
dienſtbar zu machen verſteht, insbeſondere was die Intereſſen der 
Landwirthſchaft, der induſtriellen und gewerblichen Betriebe, dann 
was die finanz⸗ und ſozialpolitiſche Seite der Sache, ſowie nicht 
minder die Rückſicht auf die Volksgeſundheitspflege und die 
öffentliche Moral anlangt. Nach allen dieſen Richtungen be⸗ 
gegnen wir in der Vorlage den beachtenswertheſten Winken und 
Vorſchlägen unter ſteter Voranſtellung der Bedingungen der 
Zweckmäßigkeit und praktiſchen Brauchbarkeit. Wir halten deshalb 
dafür, daß in dem Entwurf die geeignetſte Grundlage für eine 
ſachliche Behandlung des hochwichtigen Gegenſtandes gegeben iſt, 
welche das bisherige Gebahren der Oppoſitionsfanatiker allerdings 
jo gut wie gänzlich vermiſſen ließ. 
Der Geſetzentwurf ſelbſt zerfällt in acht Hauptabſchnitte mit im 
Ganzen 88 Paragraphen. N 
I. Die allgemeinen Grundlagen beſagen, daß die Herſtellung 
rohen Branntweins der privaten Gewerbsthätigkeit überlaſſen 
bleibt, daß das Reich dieſen geſammten rohen Branntwein von 
den Herſtellern, und Branntweine aller Art aus dem Auslande 
bezieht, die Reinigung des Branntweins ſowie ſeine weitere 
Verarbeitung zu alkoholiſchen Getränken und den weiteren Ver⸗ 
kauf von Branntwein aller Art übernimmt. Die Verwaltung 
führt das dem Reichskanzler unterſtellte Monopolamt. Für den 
Abſatz im Großen werden von dem Monopolamt Agenten, für 
den Abſatz im Kleinen von den Landesregierungen Verſchleißer 
angeſtellt. 
. Die am 1. Oktober 1885 vorhandenen Brennereien können 
in Zukunft dieſelbe Menge rohen Branntwein wie bisher be⸗ 
reiten; die Brennereien, welche um die genannte Zeit erſt in 
x Herſtellung begriffen waren, follen zu einer verhäftnigmäßig 
gleich großen Branntweinproduktion zugelaſſen werden. Behufs 
Beſtimmung der zu produzirenden Branntweinmengen, die durch 
die Landesregierungen im Einvernehmen mit der Monopolver- 
waltung erfolgt, ſoll eine aus einem höheren Verwaltungsbeamten, 
zwei Oberbeamten der Steuerverwaltung und drei Brennerei- 
beſitzern zuſammengeſtellte Kommiſſion gutachtlich gehört werden. 
ür kleine Brennereien wird dieſe Branntweinmenge unter billiger 
Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſeitens der 
Landesregierungen feſtgeſetzt. 

Für Anlage neuer Brennereien iſt eine beſondere Erlaubniß 
erforderlich, in einzelnen Jahren kann einer Brennerei die Be⸗ 
keeitung einer größeren Branntweinmenge geſtattet werden. Eine 
weitere Reihe von Beſtimmungen des Geſetzes behandelt die Vor⸗ 
ſchriften für die Einrichtung und den Betrieb der Brennereien, 
die Sicherung gegen heimliche Ableitung oder Entnahme von 

alkoholartigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein, die Anmeldung 
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Geräthevermeſſung und Stempelung, den Betriebsplan, die Ein⸗ 
maiſchung, Brennzeit und Offenhaltung der Brennerei. In 


dieſer Beziehung ſind beſondere Vergünſtigungen für die kleinen 


U 
1 
Brennereien vorgeſehen. 

| Der Brennereibeſitzer hat den geſammten gewonnenen 
Branntwein an die Monopolverwaltung abzuliefern, welche dafür 
den durch einen jeweilig vom Bundesrath feſtzuſetzenden Tarif 
beſtimmten Preis bezahlt. Bis auf weiteres ſoll dieſer Preis bei 
Kartoffelbranntwein mindeſtens 30 und höchſtens 40 M. für das 
Hektoliter reinen Alkohols betragen; für Qualitätsbranntweine 
ſoll ein entſprechend höherer Satz bezahlt und kleinen Brennereien 
eventuell ein Zuſchlag bis zu 2 M. für das Hektoliter reinen 
Alkohol gewährt werden. Das Guthaben kann von dem Brennerei⸗ 
beſitzer ſofort bei der zuſtändigen Zahlſtelle erhoben und Anſprüche 
Dritter können nur auf richterliches Erſuchen berückſichtigt werden. 
Die Monopolverwaltung ſtellt aus dem rohen Branntwein ge⸗ 
reinigten Branntwein, ſowie die dem Bedürfniß des inländi⸗ 
ſchen Konſums entſprechenden alkoholiſchen Getränke her und 
führt ausländiſche Branntweine, ſoweit ein Bedürfniß dazu be⸗ 
ſteht, ein. 

Der Verkaufspreis des Branntweins wird vom Bundesrath 
mit der Maßgabe beſtimmt, daß bei ordinären Trinkbranntweinen 
ein Preis von mindeſtens 2 M. und höchſtens 3 M. für das 
Liter reinen Alkohols anzuſetzen iſt. Für gewerbliche Zwecke ein⸗ 
ſchließlich der Eſſigbereitung, für Heizungs- und Beleuchtunge⸗ 
zwecke verabfolgt die Monopolverwaltung Branntwein zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis. f 

Der Verkauf von Branntweinen aller Art zum inländiſchen 
Verbrauch erfolgt ausſchließlich durch die Branntweinagenten und 
Verſchleißer, welche die Verkaufspreiſe, die Maßſtäbe des Verkaufs 
und die Lieferung der Waare in der Originalverpackung an die 
Käufer genau innehalten müſſen. 

Beſondere Erleichterung find für die Gaſtwirthe und Kauf⸗ 
leute getroffen. Gaſtwirthe, Reſtaurateure, Inhaber von Cafés 
und Konditoreien, Vorſtände von Kaſinos, Reſourcen und dergl. 
können den von der Monopolverwaltung entnommenen Brannt⸗ 
wein ohne Beſchränkung auf die von den Verſchleißern inne⸗ 
zuhaltenden Preiſe verkaufen. Perſonen, welchen die Erlaubniß 
zum Branntweinausſchank ertheilt iſt, iſt es geſtattet, Trinkbrannt⸗ 
wein aller Art zum Zwecke des ſofortigen Genuſſes untereinander 
oder mit anderen Stoffen zu miſchen und zu verabfolgen. 

Die Schutzbeſtimmungen ſind naturgemäß eingehend gehalten, 
jedoch ſind überall zu läſtige Kontrolen vermieden. Aehnlich ein⸗ 

gehend ſind naturgemäß auch die Strafbeſtimmungen. 

Das Geſetz ſoll am 1. Auguſt 1888 in Kraft treten und das 
Monopolamt eventuell alsbald nach der Publikation des Geſetzes 
errichtet werden. Vom genannten Termine ab ſollen alle Reichs⸗ 
und Landesgeſetze, betreffend Beſteuerung des Branntweins, ſowie 
die bisherigen Vorſchriften des Zolltarifs den Branntwein be⸗ 
treffend aufgehoben werden. 


mächtigt, alsbald nach der Publikation des Geſetzes den Ankauf 
und die Einfuhr von Branntwein, die Reinigung von Brannt ; 
wein und die Herſtellung alkoholiſcher Getränke aus Branntwein, 
ſowie den weiteren Verkauf von Branntwein aller Art für Rech⸗ 
nung des Reichs betreiben zu laſſen. Wer am Tage der Publi- 
kation des Geſetzes Handel mit Branntwein oder die Reinigung 
von Branntwein oder die Herſtellung alkoholiſcher Getränke aus 
Branntwein betreibt, hat bis zu einem vom Bundesrath zu bes 
ee 


und Veränderung der Brennereiräume und Geräthe, die amtliche 
Br 
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2 „Faſſen Sie ſich, Freund!“ bat St. Julien, ergriffen durch 

1 5 die fichtliche Verzewiflung des Betrogenen, „Ihrer warten noch 
AR mehrere Aufgaben!“ 


| * „Ja, Sie haben Recht. Die Buben ſollen gezüchtigt werden, 
und dann — o Gott im Himmel, wo finde ich fie aber? Und 

habe ich denn nicht das Recht verloren, nach ihr fragen zu dürfen? 
1 Doch zuerſt Rache! Ich werde Sie zu dem Verworfenen be⸗ 
gleiten. Meine Hand wird nicht zittern, wenn ich ihm den ver⸗ 
dienten Lohn geben werde!“ 

ar „Ruhe, Ruhe, Freund! Sie dürfen nicht mit mir gehen. 

Vorher müffen wir die Papiere haben, und auch Francois muß 
noch vorgenommen werden; dann erſt rechnen Sie mit ihnen 
dbründlich ab. Für das Erſtere laſſen Sie mich ſorgen. Ich 
verſpreche Ihnen, mich jeder Durchſicht der Schriftſtücke zu ent⸗ 
halten und Sie Ihnen zu übergeben, wie ich ſie erhalten werde.“ 
ö „Sind Sie überzeugt davon, daß er Ihnen die Papiere 
bringen wird ?“ 
i „Er wird es nicht wagen, anderen Sinnes zu werden und 
ch vergeblich warten zu laſſen. Ihnen, Freund, rathe ich ernit- 
ch, eine oder zwei Stunden ſich Bewegung in der friſchen Luft 
zu machen. Folgen Sie meinem Rathe! Sie bedürfen der 
Erholung und werden dann um ſo kräftiger, um ſo nachdrücklicher 
an die Erledigung Ihrer weiteren Aufgaben gehen können!“ 
ur Es bedurfte noch längeren Zuredens, um den in einem un⸗ 
en Zuſtande geiſtiger Erregung ſich befindenden un⸗ 
0 e 
bewegen. 


vor ai 
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als „Ich darf Sie wohl eine Strecke begleiten?“ fragt St. Julien, 
f Smd die Treppe hinab gingen, „denn noch habe ich eine volle 


zur Ankunft jenes Menſchen!“ 


as Ae n BE, 


n Mann zur Beachtung des Rathes des Freundes zu 
| der Frau von Laubheim keine Auskunft zu geben. 
| halb langſam die Straße entlang, in der Hoffnung, durch einen 


eintrat und, St. Julien freundlich grüßend, vor dieſem ſtehen blieb. 


„Es freut mich, Ihnen ſo bald ſchon zu begegnen,“ begann 

er; „haben Sie vielleicht noch einen Moment übrig?“ 

„Iſt es dringend, Herr Hauptmann?“ fragte St. Julien 

lächelnd. 

„Gewiß, gewiß, eine wichtige Angelegenheit, die ich nur un⸗ 

gern verſchieben möchte.“ 

„Dann bitte ich,“ bemerkte Herr von Stark zu ſeinem 
| Freunde, „ſich nicht abhalten zu laſſen, dem Wunſche des Haupt: 
manns zu entſprechen. Auf Wiederſehen!“ 

Damit ging er allein hinaus und die Straße entlang. Noch 
war er nicht im Stande, ſeine Gedanken vollſtäudig zu ſammeln; 
| fort und fort ſchwebte ihm nur das Eine vor: 

„Alice iſt unſchuldig!“ 

j Er vermochte noch nicht ein ferneres Handeln ernſtlich in 


| 
ö 
| 
1 
| In den Uebergangsbeſtimmungen wird der Reichskanzler er- 
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| 
| 
| 
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„Nach Klingenthal?“ hörte er da plötzlich neben ſich rufen. 
Ein in feiner Nähe ſtehender Mann verabſchiedete fi) eben von 
einem Anderen und wollte in derſelben Richtung weiter gehen, 
welche auch er eingeſchlagen hatte. 

„Nach Klingenthal?“ wiederholte Herr von Stark bei ſich. 
„Dort lebt ja Ella, das unglückliche Kind!“ ’ 


Erwägung zu ziehen nnd ſchritt, ohne auf den Weg zu achten, 
dahin 4 

! 
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„Wie viel Zeit braucht man, um nach Klingenthal zu ge⸗ 
langen ?“ wendete er ſich an den vor ihm herſchreitenden Mann. 


„Eine Stunde!“ lautete die kurze Antwort. 
Einen Augenblick blieb Herr von Stark ſinnend ſtehen, dann 


ſchritt er raſch nach der nächſten Droſchke und kam eine Stunde 


ſpäter bei den erſten Häuſern Klingenthal's an. 
Der Kutſcher vermochte ihm auf ſeine Frage nach dem Hauſe 
Er fuhr des⸗ 


Bauer genügenden Beſcheid zu erhalten. 
Plötzlich hielt der Wagen an und der Kutſcher rief einem 


in Herr von Stark nahm dies dankend an und Beide waren eben aus dem nächſtgelegenen Hauſe tretenden Manne zu, wo 
f Begriffe, das Hotel zu verlaſſen, als ein Herr in daſſelbe Frau von Laubheim wohne. N 


ſtimmenden Termin der Steuerbehörde ſchriftlich Anzeige zu 
machen. 8 

Die Perſonen, welche infolge des Verbots des Handels mit 
Branntwein, der Reinigung von Branntwein und der Herſtellung 
alkoholiſcher Getränke aus Branntwein eine Verminderung ihres 
Vermögensſtandes oder ihres Erwerbes erleiden, erhalten Real⸗ 
reſp. Perſonalentſchädigungen. Die Grenzen für die Entſchä⸗ 
digungen ſind weit gegriffen und letztere ſelbſt reichlich bemeſſen. 


Die Monopolverwaltung will ſoweit als möglich das in den ver⸗ 


Der Reinertrag des Branntweinmonopols ſoll den einzelnen 
Bundesſtaaten nach Maßgabe der matrikularmäßigen Bevölkerung, 
mit welcher ſie zum Monopolgebiete gehören, überwieſen werden. 

Die Gemeinden ſollen befugt fein, im Falle des Bedürf⸗ 
niſſes mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für die innerhalb 
ihres Bezirks zum Konſum gelangenden alkoholiſchen Getränke 
Zuſchläge bis zu 50 pCt. des Monopolverkaufspreiſes zu erheben. 
Die bisher von den Kommunen erhobenen Branntweinabgaben 

ſollen mit dem 1. Auguſt 1888 in Wegfall kommen. 
| Der geſammte Betrieb der Monopolverwaltung ift von der 
Beſteuerung durch Staat und Kommunen ausgeſchloſſen. 

Man nimmt an, daß der Bundesrath alsbald in die Berathung 
der vorſtehend ſkizzirten Vorlage eintreten wird. Der Natur der 
Sache nach dürfte die Berathung der Ausſchüſſe längere Zeit in 
Anſpruch nehmen. 
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ſchiedenen Branchen beſchäftigte Hülfsperſonal anſtellen. 
| 
| 
| 


Volttiſche Tagesſchau. 

In der Chicagoer „Neuen Freien Preſſe“ wird mit Herrn 
Eugen Richter ſcharf ins Gericht gegangen, weil derſelbe 
„wiederholt mehr oder weniger deutlich zu verſtehen gegeben, daß 
Journaliſten, welche in dem Streite Richter gegen Bismarck 
für letzteren Partei nehmen könnten, nothwendig erkaufte Krea⸗ 
turen ſein müßten,“ und hiervon nicht einmal die amerikaniſche 
Preſſe ausgenommen erachtete. Nach einer ſtellenweiſe ſehr ker⸗ 
nigen und perſönlich zugeſpitzten Zurückweiſung einer ſolchen 
Vorausſetzung ſchließt das amerikaniſche Blatt folgendermaßen: 
„Uns laſſen die kleinlichen Verdächtigungen ſehr kalt. Wir glau⸗ 
ben nicht, daß in der deutſch⸗amerikaniſchen Preſſe eine Zeitung 
beſteht, welche die deutſche Regierung anbetteln würde, und 
wenn hier ein derartiges Schnorr⸗Organ exiſtirt, welches von 
einer answärtigen Regierung Almoſen annimmt, dann ſollte es an 
den Pranger geſtellt werden. Aber wir ſehen mit Vergnügen, 
daß das deutſche Volk immer größere Mehrheiten für die ziel ⸗ 
bewußte Politik der Regierung abgiebt und daß die Zahl der ſo⸗ 
genannten „Freiſinnigen“ immer mehr zuſammenſchrumpft. Dieſe 
Erſcheinung ſollte doch einem ſo einſeitigen Politikaſter wie 
Richter es klar machen, daß ſeine Politik der Oppoſition um 
jeden Preis und der Verdächtigung den Bankerutt ſeiner Partei 
zur Folge haben muß. Oder ſind am Ende die Wähler auch alle 
aus dem Reptilienfonds der Regierung beſoldet?“ a 
Das „Bromberger Tageblatt“ ſchreibt: Dieſelben „Berl. 
P. Nachr.“, welche kürzlich dem deutſchen Volke die erhabene 
Weisheit predigten, ſich „nach der Decke zu ſtrecken“ — ein über- 
aus billiges Mittel gegen volkswirthſchaftliche Nothſtände! — 
verkünden jetzt, wie weiter unten ausführlich mitgetheilt wird, die 
Nothwendigkeit der Erhöhung von Beamtengehältern. 
Und das freiſinnige „Berl. Tagebl.“ bejubelt laut dieſe „offiziöfe 
Ankündigung“ über die beabſichtigten Gehalts⸗Erhöhungen, für 
welche die Liberalen ſtets eingetreten ſeien Die Regierung und 
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Herr von Stark ſah auf und bemerkte den langſam näher 
kommenden Mann, der aber in einiger Entfernung vom Wagen 
ſtehen blieb und Miene machte, wieder umzukehren. 

| Aber auch Herr von Stark war beim Anblicke dieſes Mannes 
| überraſcht aufgefahren. 

„Werner, Werner!“ rief er ihm nach. f 

1 


Dieſer wendete ſich halb zurück und fragte in barſchem, 
finſterem Tone: 
| „Welcher Teufel hat Ihnen denn zugeflüftert, daß die arme 
| Frau jetzt weniger unglücklich iſt. Sie gönnen es ihr nicht und 
wollen ſie wohl in ihr früheres Elend zurückſchleudern? Pfui, 
Herr von Stark! Gott ſei Dank, Ihr Vorhaben wird Ihnen 
ſicher nicht gelingen!“ 

Herr von Stark ſtarrte den ſeine Erbitterung gegen ihn offen 
zeigenden Mann doch erſtaunt an. Als dieſer, nachdem er ge⸗ 
endet, weiter gehen wollte, rief er ihm zu: 

„Werner, Du biſt wohl toll geworden? Wen ſoll ich denn 
ins Elend ſchleudern wollen? Komm her und gieb mir Auskunft!“ 

Werner beachtete jedoch dieſe Zurufe nicht im Geringſten. 
Er trat ohne ein Wort zu ſprechen in den Garten, und Herr 
von Stark ſah ihn dieſen quer durchſchreiten und auf der anderen 
Seite verlaſſen. i 

„Was macht Werner hier,“ fragte er erſtaunt, und was 
bedeuten ſeine unklaren Redensarten? Himmel, welche traurigen 
Nachrichten werde ich hier wieder erhalten!“ 

Der Kutſcher hatte ſich mittlerweile in einem der nächſtge⸗ 
legenen Häuſer ſelbſt Auskunft verſchaffen wollen. Er kehrte in⸗ 
deß recht mißmuthig zurück und trat zu dem Wagen heran: 

„Frau von Laubheim wohnte in dem auf der Anhöhe dort 
liegenden ſchönen Hauſe; ſie hat das Beſitzthum aber vor länge⸗ 
rer Zeit verkauft, und Niemand weiß, wo ſie hingezogen 
ſein mag!“ 

„Weiter wiſſen die Leute nichts?“ 

„Nein!“ 

„Wie heißt der jetzige Beſitzer?“ 

„Hauptmann von Burgau!“ 


III. Jahrg. 


* 
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die Konſervativen werden bekanntlich als herzlos geſchildert. Wir 
haben uns zwar ſtets für die ausreichende Beſoldung der Beam⸗ 
ten begeiſtert und nachgewieſen, daß das Geld, daß die Beamten 
einnehmen, dem gewerblichen Verkehr wieder zu Gute kommt. 
Dem Eifer der freihändleriſchen Beamtenfreunde gegenüber muß 
aber ſtets gefragt werden: Woher ſoll das Geld für Gehalts» 
erhöhungen kommen? Denn die Freiſinnigen find gegen Zölle und 
indirekte Steuern, gegen jede „neue Steuer“. Da die Geſchäfts⸗ 
leute und Landwirthe ſich auch ohne den Rath der überklugen 
„Berl. P. Nachr.“ längſt „nach der Decke ſtrecken“, ja Vielen 
ſogar es ergeht, wie jenen Weſen, die beim Abſterben „alle Viere 
ſtrecken“ (Konkurſe, Subhaſtationen), ſo ſind wir neugierig zu er⸗ 
fahren, ob man das Geld für Gehaltserhöhungen leichten Herzens 
im Wege der direkten Steuern auftreiben will. Uebrigens ſoll 
man ſich nicht einbilden, daß das „Strecken nach der Decke“, 
welches für den Einzelnen nothwendig erſcheint, der Volkswirth⸗ 
ſchaft nützen wird. Wo die Kaufkraft finkt, wird die allgemeine 
Noth immer größer. Wenn der Gewerbetreibende weniger abſetzt, 
fintt auch ſeine Steuerkraft. . 

Präfident Gre vy hat die Dekrete über Ernennung der neuen 
Miniſter geſtern Abend 6 Uhr unterzeichnet, die Verwaltung der 
unter das Protektorat Frankreichs geſtellten Länder, wie Annam, 
Tonkin, Madagaskar, Cambodſcha, iſt von den Miniſterien der 
Marine und Kolonien abgezweigt und wird künftig dem Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen unterſtehen. Der Konfeilpräfident wollte 
die Organiſation dieſer Protektorate ſich ſelber vorbehalten Mit 
Rückſicht auf die Aus dehnung der die Arbeiterklaſſen intereſſirenden 
Fragen hat das Handels miniſterium die Bezeichnung „Miniſterium 
für Handel und Induſtrie“ angenommen. Ueber das neue 
franzöſiſche Kabinet gehen der „Voſſ. Ztg.“ folgende Details zu: 
Von den ſechs neuen Miniſtern war Baihaut (Arbeiten) bereits 
im Miniſterium Duclere und im erſten Miniſterium Ferry 
Unterſtaatsſekretär des Arbeitenminiſteriums. Develle (Ackerbau) 
iſt 40 Jagre alt, Advokat, ſeit 1877 Abgeordneter, war Vor⸗ 
figender der republikaniſchen Union und zuletzt Kammer⸗Vizeprä⸗ 
ſident. Granet (Poſten und Telegraphie) war Direktor des 
Perſonals im Miniſterium des Innern. Lockroy, der große | 
„princepselectus von Paris“ ift Neuling in der Verwaltung. 
General Boulanger, 48 Jahr alt, Bretone, war Chef der franzöſiſchen | 
Abordnung zur amerikaniſchen Yorktownfeier und zuletzt Ober- 
befehlshaber in Tuneſien, wo er durch ſeinen Streit mit dem 
Gerichtshof bekannt wurde. Admiral Auber, Schwager Faidherbe's, 
ſechzigjährig, war Gouverneur von Martinique. Ihrer Partei⸗ 
ſtellung nach ſind Lockroy und Granet Radikale, Develle und 
Baihaut laue Gambettiſten, alle übrigen gemäßigt, durch die neu 
zu ernennenden Unterftaatsjefretäre wird ausſchließlich das radikale 
Element verſtärkt werden. Die Verwaltung der Kolonien geht 
ans Miniſterium des Aeußern über; der Miniſter des Handels 
wird zugleich Gewerbeminiſter und hat die Arbeiterfrage zu behan⸗ 
deln. Freycinet's Programm verſpricht Organiſation der Schutz⸗ 
herrſchaft über Tonkin, Herſtellung des Gleichsgewichts in den 
Finanzen, Verſöhnung der Republikaner. Spuller und Andrieux 
ſollen Botſchafter, Conſtans Generalgouverneur Algeriens, Cambon 
Gouverneur Cochinchinas werden. 

Der engliſche Handel geht mehr und mehr zurück. 
Der Werth der Einfuhr im letzten Jahre betrug 373 Millionen 
Pfd. Sterl., hat daher gegen das Jahr 1884 um 10 Millionen 
Pfd. Sterl. abgenommen; der Werth der Ausfuhr betrug 213 
Millionen und hat gegen das Vorjahr um 20 Millionen Pfd. 
Sterl. abgenommen. 

Im däniſchen Folkething brachte der Finanzminiſter einen 
Geſetzentwurf ein, betreffend den Schutz des inländiſchen Rüben⸗ 
zuckers und Ermäßigung der Zölle für Saintcroix⸗Zucker. Glei h- 
zeitig wird die Aufhebung der Zölle auf Steinkohlen und die 
Auflegung des Einfuhrzolles auf Mais und Gerſte vorgeſchlagen. 

Die Wiener Blätter bringen übereinſtimmend eine Meldung 
aus Sofia, welche, wenn begründet, bekunden würde, daß die 
bulgariſch⸗oſtrumeliſche Einigungsbewegung ungeſtört 
durch die Unſicherheit der Lage ſich ſtetig weiter vollzieht. Die 
Nachricht lautet nämlich: Ein fürſtliches Dekret verordnet die 
Einführung der bulgariſchen Juſtizgeſetze in Rumelien. 


Deutſcher Reichstag. 
20. Plenarſitzung am 8. Januar. 


Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des Innern, Staats miniſter 
v. Bötticher nebſt Komuiſſarien, ſpäter preuß. Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Staatsminiſter Maybach. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung gegen 
2½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
————— 

„Dann fahren wir zu dieſem!“ 

„Ella, Ella!“ rief er ſtöhnend, als der Wagen dahinrollte, 
„wo magſt Du ſein? Und ich — ich — Unmenſch konnte Jahre, 
eine lange Reihe von Jahren vergehen laſſen, ohne auch nur ein 
einziges Mal zu ſehen, wie es Dir geht! — Wer aber“, fuhr 
er in dieſem Selbſtgeſpräche auffallend finſter werdend fort, „hat 
mich denn dahin gebracht, mein eigenes Kind, das Ebenbild 
Alice’s, vergeſſen zu können? Trägt nicht Margareth die Haupt⸗ 
ſchuld an meinem unnatürlichen Verhalten dem armen, unglück⸗ 
lichen Weſen gegenüber? Nein, nein; meine eigene Schwachheit 
u ee meine Herzloſigkeit iſt allein anzuklagen! O | 

ott!“ 

Als der Wagen die Anhöhe hinanfuhr, bemerkte Herr von 
Stark Werner die Anhöhe entlang auf das Haus zueilen, und 
mißmuthig lehnte er ſich im Wagen zurück. N 

„Ich werde hier jedenfalls einen wenig freundlichen Empfang 
zu gewärtigen haben,“ dachte er bei ſich, „denn der Mann ſcheint 
mir ein nicht gerade zufriedenſtellendes Renommee verſchafft zu 
haben. Gleichviel aber, ich muß Gewißheit erlangen, wo meine 
Tochter hingebracht worden iſt.“ | 

Der Wagen hielt endlich vor dem Haufe und Herr von 
Stark trat, nachdem er dem Kutſcher befohlen hatte, ſeine Rückkehr 
hier abzuwarten, in das Haus. 5 

Noch hatte er indeß die zunächſt gelegene Zimmerthür nicht 
erreicht, als eine junge Dame, in welcher wir Ella erkennen, die 
Treppe hinuntergeflogen kam und im nächſten Augenblicke mit dem 
jubelnden Rufe „Papa, lieber Papa!“ an ſeinem Halſe, in ſeinen 
Armen hing. 

Wie betäubt nahm er die Liebkoſungen ſeiner vor Freude 
weinenden Tochter hin. Er fand keine Worte, ſeiner freudigen 
Ueberraſchung Ausdruck zu geben, und erſt als ſie in das Zimmer 
eingetreten waren und ſein freudeſtrahlendes Auge die reizende 
Geſtalt Ella's überflog, als er in den Zügen derſelben las, daß 
er keiner Täuſchung unterliege, füllten ſich ſeine Augen mit 
Thränen, und mächtig bewegt umſchloß er ſie feſter und rief mit 
bebender Stimme: 


In der heutigen Plenarſitzung nahm das Haus vor ſchwach 
beſetzten Bänken wie Tribünen ſeine Arbeiten wieder auf. Das An⸗ 
denken des vorſtorbenen Mitgliedes Viſſering wurde in üblicher Weiſe 


geehrt; eine größere Reihe von Urlaubsgeſuchen bewilligt und der 


Eingang des in den Ferien vorgelegten Zuckerſteuer⸗Eutwurfs miütge- 
theilt. Nachdem dann das Kontrolegeſetz definitiv genehmigt war, 
wurden Wahlprüfungen erledigt, und zwar die Wahlen der Abgg. 
v. d. Oſten, Schenck, Buderus, Ulrich (dieſe beiden in Erledigung 
älteren Beſchluſſes), Hänel und Gebhard für giltig erklärt. Schließlich 
wurde der Etat der Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen ohne eigent⸗ 
liche Debatte durchweg nach der Vorlage bezw. nach dem Antrage der 
Budgetkommiſſion genehmigt, — Auf der Tagesordnung für morgen 
fleht der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals. 

—— 

Deutſches Ben. 
Berlin, 7. Januar 1886. 

— Die „Germania“ entnimmt dem Parifer „Monde“ die 
Meldung, Papſt Leo XIII. habe aus Anlaß des Regierungs⸗ 
Jubiläums an Kaiſer Wilhelm einen eigenhändigen Brief ge⸗ 
gerichtet, in dem er demſelben ſeine Glückwünſche ausſpricht und 
u. A. ſeine Hoffnung auf baldige zufriedenſtellende Erledigung 
der ſchwebenden religiöſen Fragen ausdrückt und der Gerechtigkeit 
und dem Wohlwollen des Kaiſers die Sache der katholiſchen 
Miſſionen in den Reichskolonien empfiehlt. Auch dem „Monde“ 
wird bie Abſendung eines päpſtlichen Schreibens an König 
Ludwig von Bayern gemeldet, in welchem dieſer gebeten wird, ſich 
beim Kaiſer für die katholiſchen Miſſionen zu verwenden. 

— Im Reichsanzeiger wird der Wortlaut des Schreibens 
Leo XIII. an den Reichskanzler Fürſten Bismarck, mittelſt deſſen 
die Verleihung des Chriſtusordens in Brillanten erfolgt, veröffent⸗ 
licht. Daſſelbe enthält eine warme Anerkennung der Erfolge des 
Fürſten Bismarck auf politiſchem Gebiet und iſt in klaſſiſchem 
Latein abgefaßt. 

— In der geſtrigen Plenarſitzung genehmigte der Bundes⸗ 
rath den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die 
Depoſitenverwaltung, ſowie den Landeshaus haltsetat, nebſt Etats⸗ 
geſetz für Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 1886/87. Die 
Vorlagen, betreffend die Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft für 
Weinkellereibetriebe auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes, 
und, betreffend die Aenderung der Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsreglements über die Beförderung von waſſerfreier, 
flüſſiger, ſchwefeliger Säure, wurden erſtere dem Ausſchuß für 
Handel und Verkehr, letztere dem Ausſchuß für Eiſenbahnen, Poſt 
und Telegraphen und dem Ausſchuß für Handel und Verkehr über- 
wieſen. Endlich wurde noch über die geſchäftliche Behandlung 
mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt heute zu ſeiner 14. 
Plenarverſammlung zuſammengetreten und hat über die Aufnahme 
des Anerberechts in das bürgerliche Geſetzbuch berathen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen ferner die Währungsfrage, die Zuckerſteuer⸗ 
reform und die Branntweinſteuerreform. Aus dem über die 
Thätigkeit des Landwirttzſchaftsraths erſtatteten Berichte iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Chef der Admiralität auf eine Eingabe des 
Landwirthſchaftsraths die Zuſicherung möͤglichſter Berückſichtigung 
der deutſchen Produktion bei der Proviantirung der Kriegs marine 
ertheilte. 

— Die „Köln. Ztg.“ dementirt entſchieden die Nachricht, daß 
die Stellung des Herrn v. Möllendorff in Korea behauptet werde; 
derſelbe werde im Gegentheil in chineſiſche Staatsdienſte wieder 
eintreten. 

— Die freiſinnige Fraktion des Reichstags hat heute den 
bekannten Antrag betreffend die polniſchen Ausweiſungen ein⸗ 
ebracht 
8 — Ein Kongreß der Töpfergeſellen Deutſchlands wird vom 
1. bis 3. März in Berlin ſtattfinden. 

— Der Verein deutſcher Eifen- und Stahlinduſtrieller hält 
am 23. d. M. ſeine Generalverſammlung in Berlin ab. 

— Ende Januar wird in Berlin eine Generalverſammlung 
des deutſchen Bauernvereins (Bauern à la Dirichlet, Parriſius !) 
ſtattfinden, auf deren Tagesordnung vorausſichtlich auch die 
Monopolfrage, die Währungsfrage und die Frage der inneren 
Koloniſation geſetzt werden. 

— Nach einer allerdings nicht offiziellen Aufſtellung der 
Fraktionen im Hauſe der Abgeordneten zählt die konſervative 
Partei 129, das Zentrum 100, die nationalliberale Fraktion 68, 
die Fraktion der freikonſervativen Partei 65, die deutſch⸗freiſinnige 
Partei 43, die Fraktion der Polen 15 Mitglieder. Bei keiner 
Partei ſind 13 Mitglieder. 

„Ja, mein Kind, nach langer Trennung ſind wir wieder 
vereint!“ 

„Papa,“ erwiderte Ella leiſe weinend, „wie habe ich mich 
nach Dir geſehnt, wie gern hätte ich Dich einmal wiedergeſehen! 
Leider blieb mein heißer Wunſch unerfüllt. Doch nun biſt Du 
ja bei mir,“ fuhr ſie glücklich, unter Thränen lächelnd zu ihm 
aufblickend, fort; „jetzt mag die Vergangenheit vergeſſen ſein. Ich 
ſehe ja, daß Du Deine Ella noch liebſt!“ 

„Komm, komm, mein Kind, ſetze Dich her zu mir und kläre 
mich doch über das Räthſel auf, welchem ich hier auf Schritt und 
Tritt gegenüber ſtehe. Vor Allem haben wir bis zu dieſem 
Augenblicke geglaubt, oder vielmehr ich habe in der Ueberzeugung 


| gelebt, Du ſeieſt bei Frau von Laubheim. Wo ift dieſe Frau ? 


Wie man mir im Dorfe geſagt, gehört dieſes Haus einem Haupt⸗ 
mann von Burgau. Weshalb iſt mir oder Deiner Mutter von 
dieſen Verhältniſſen keine Nachricht gegeben worden.“ 

„Ich bitte Dich, guter Papa, verbittere Dir und mir doch 
nicht die erſten Augenblicke des Wiederſehens durch die Erinnerung 
an — trübe Zeiten. Du ſollſt Alles erfahren.“ 

„Nein, Ella“, unterbrach ſie ihr Vater ernſter, „mich foltert 
die Unruhe, hier unerwartet auf Geheimniſſe zu ſtoßen, die mir 
verborgen werden ſollten, um ſo mehr, als ich mehr und mehr 
einſehe, daß eine Nachricht, die mir viel, ſehr viel Kummer ge⸗ 
macht hat, heute nicht mehr zutrifft.“ 

„Ich ahne, Papa, welche Nachricht Du meinſt. Ich bin 
es“, fuhr ſie mit gepreßter Stimme fort, „Gott ſei Dank, nie 
geweſen!“ 

„Ella! Ella!“ rief er erſchrocken, ihr in das frei zu ihm 
aufblickende Auge ſehend, „was ſagſt Du mir? Es iſt ja nicht 
möglich!“ 

„Frau von Laubheim hat ſich allerdings Mühe gegeben, mich 
durch möglichſt ſchlechte Behandlung in einer geiſtig recht gedrück⸗ 
ten Stimmung zu erhalten. Zum Glück wurde ihrem Treiben 
aber zur rechten Zeit noch ein Ende bereitet, und ich würde ſeitdem 
recht glücklich gelebt, es würde kein Kummer meine Tage getrübt 
haben, wenn Du hier geweſen wäreſt!“ 
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Yrovinzial-Nahrihten. 

* Kulm, 8. Januar. (Belohnung.) In der Nacht vom 3. 
zum 4. d. M. ſind auf der Chauſſee vor dem Graudenzer Thor 105 
Stück Chauſſeebäume durch Abſchneiden beſchädigt worden. Die 
Chauſſeebau⸗Kommiſſion ſichert eine Belohnung von 100 Mk. Dem⸗ 
jenigen zu, welcher ihr die Thäter dieſes Baumfrevels nachweiſt. 

Strasburg, 7. Januar. (Unſer Eiſenbahnbau) ſchreitet trotz 
der nicht gerade günſtigen Witterungsverhältniſſe rüſtig vorwärts, und 
auch ein Uneingeweihter kann ſchon unſchwer zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langen, daß die Erdarbeiten zu dem beſtimmten Termine, dem 1. 
Juni, vollſtändig fertig fein werden. Bei dieſen Arbeiten werden 
aller Orten menſchliche Gebeine zu Tage gefördert, insbeſondere iſt 
dies unweit der Stadt auf dem ſog. Kordon der Fall, wo ein ganzer 
Kirchhof blos gelegt wird, von deſſen Exiſtenz bisher kein Menſch 
etwas gewußt hat. Die Gebeine liegen von Oſten nach Weſten und 
zwar 50 Centimeter tief in kahler Erde, von Särgen findet ſich auch 
nicht eine Spur; an einer anderen Stelle iſt ein männliches Gerippe 
zu Tage befördert worden, durch deſſen Kopf einſt — vielleicht zu 
Lebzeiten — ein langer Nagel getrieben worden iſt; auch ein Töpf⸗ 
chen mit alten Silberthalern iſt gefunden worden. (G.) 

Marienwerder, 8. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag 
erhängte ſich an einer Waſchleine auf dem Bodenraume ihres Stalles 
die Frau des Drehorgelſpielers Kowalski hierſelbſt in einem Anfalle 
von Schwermuth, nachdem ſie 16 Wochen auf dem Krankenlager ge⸗ 
legen hatte. 

Konitz, 6. Januar. (Gegen den Abg. v. Wolszlegier und 
feinen Bruder, den Direktor der Emeriten-Anſtalt Dr. v. W. zu 
Jakobsdorf) war wegen ihrer Reden in polniſchen Wähler⸗Verſamm⸗ 
lungen Anklage erhoben, gegen Erſteren auch in ſeiner Eigenſchaft als 
Amtsvorſteher eine Disciplinar⸗Unterſuchung auf Entfernung aus dem 
Amte eingeleitet. Gegen den Abgeordneten v. W. hat das Verfahren 
für die Dauer der parlamentariſchen Seſſton ſiſtirt werden müſſen, 
gegen den Direktor Dr. v. W. wurde geſtern vor dem hieſigen 
Landgericht verhaudelt. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 

Konitz, 7. Januar. (Ein ungenannter Wohlthäter) hat dem 
hieſigen Gymnaſium ein Kapital von 3000 Mk. zur Gründung einer 
neuen Stelle auf dem Konvikt überwieſen. Das Stipendium ſoll 
einem Schüler verliehen werden, welcher katholiſche Theologie zu ſtu⸗ 
diren gedenkt. 

* Danzig, 8. Januar. (Dementi,) Die Nachricht der „K. A. Z.“ 
von der Verſtaatlichung der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn bezeichnet 
die „Danz. Zig.“ als völlig grundlos. 

Danzig, 5. Januar. (Das Getreidegeſchäft) des letzten Monats 
war gegen die Feiertage hin ein flaues: Die Zufuhren zu dem 
Markle waren gering, da die Waſſerſtraßen unpaſſirbar waren, 
Außerdem iſt Amerika ſo mit Getreide überhäuft, daß die dortigen 
Börfen das ganze Getreide-, namentlich Weizengeſchäft Europas 
drücken. In Folge deſſen war der Verkauf ein ſchwerer und es 
kamen nur wenig Abſchlüſſe nach dem Auslande zu Stande. Eine 
fernere Folge davon war das Sinken der Weizen- und Roggenpreiſe. 
Doch iſt das Geſammtgeſchäft des letzten Vierteljahres ein äußerſt 
| günſtiges zu nennen. Es wurden in dieſer Zeit an der Börſe um» 
⸗geſetzt: 36,000 Tonnen Weizen und 10,000 Tonnen Roggen, gegen 
20,000 Tonnen Weizen und 6400 Tonnen in derſelben Zeit des 
Jahres 1884. Mithin betruz der Mehrumſatz gegen das Vorjahr 

16,000 Tonnen Weizen und 3600 Tonnen Roggen, eine anſehnliche 
Zunahme. Intereffant iſt das Verhältniß der Preife lu dieſen Zeiträumen; 
für 1884 iſt ein Steigen des Weizens von 134 auf 143 Mark, 
für 1885 ein Fallen deſſelben von 140 auf 128 Mark zu verzeich⸗ 
nen. Die Roggenpreiſe waren durchſchnitilich gleich. — Im Spiritus⸗ 
handel war trotz der Feſtzeit keine Störung zu bemerken, im Gegen⸗ 
theil nahm die Zufuhr ſowohl wie der Umſatz zu. Im verfloſſenen 
Vierteljahr betrug die Zufuhr für die beiden hieſigen Spritfabriken 
7500 Kilo gegen 2600 Kilo in derſelben Zeit des Vorjahres. Auf 
dem Markte wurden umgeſetzt 450 Kilo zum Preiſe von 36 bis 39 
Mark pro 100 Liter, während der Preis des Vorjahres ungefähr 
46 Mark pro 100 Liter betrug. 

Danzig, 6. Januar. (Der Vogelzucht⸗Verein) hat aus feinen 
| Mitteln 100 Staar-Brutkäſten anfertigen laſſen und fie dem Magi⸗ 
ſtrat überwieſen. Dieſelben werden noch im Laufe dieſer Woche in 
der großen Allee und im Irrgarten auf ſtädtiſche Koſten angebracht 
werden. Da bekanntlich die Staare eifrige Vertilger von läftigen 
Inſekten ſind, ſo iſt dieſe Maßnahme für andere Orte nachahmens⸗ 
werth. 

Dfterode, 6. Januar. (Verhütetes Unglück.) Vor ein paar 
Wochen bekam Dr. Schmidt von hier von ſeinen Schwiegereltern, 
welche eine größere Landwirthſchaft nicht weit von der Stadt beſitzen, 
Milch geſchickt. Dieſelbe wurde mit Gries gekocht und von Frau und 
Kindern zum Abendbrode genoſſen. Bald nach dem Genuſſe ſtellte 
—ͤ— — — — 

„Die Frau hat ſich erkühnt, Dich trotz der guten Entſchädi⸗ 
gung, die ihr für Deine ſorgfältige Pflege gezahlt wurde, ſchlecht 
zu behandeln?“ 

„Die trüben Tage ſind vorüber, Papa, und ich habe ihr 
verziehen!“ N ? 

„Sie ift, wie ich gehört habe, nicht mehr hier und hat Dich 
pr ihrem Weggange ohne Zweifel der Frau von Burgau em⸗ 
pfohlen. 
richtige Rachricht über Dich und das, was hier vorgegangen, 
geblieben ſind. Wo hält ſich Frau von Laubheim zur Zeit auf?“ 

„Das weiß ich nicht“, entgegnete Ella leiſe. Die weitere 


Köpfchen ſenkte und ſich halb abwendete, nicht zu verhindern, daß 
merkte, welche ihr Geſicht überflog. 


Gattin verwandt?“ fragte er forſchend weiter. „Wie konnte 


laſſen! Und Du ſelbſt, mein Kind, haſt mir oder Deiner Mutter 
ſeit Jahren nicht eine Zeile geſchrieben!“ 


„Vergieb mir, Papa, daß ich in letzter Zeit nicht geſchrieben 
habe. Auf meine früher wiederholt an Dich abgeſendeten Briefe 


habe ich nie eine Antwort erhalten. Frau von Laubheim verbot 
mir dann, als ich einſt darüber weinte, ſehr nachdrücklich, je 
wieder einen Brief nach Blankheim abzuſenden; ſie wolle den 
Briefwechſel ſelbſt erledigen.“ 


„Was muß ich da Alles hören! In welcher Weiſe hat die 


Frau ihr Verbot begründet?“ 
„Sie behauptete, Du 
ſſen!“ a 
„Das iſt eine dreiſte vüge geweſen! Bevor Sie Dich mit 
dieſer Unwahrheit 
7 ie 5 

„Ja, Papa 1 
Hat Dir Deine 


Unbegreiflich iſt es mir, daß wir ſo gänzlich ohne jede 
Frage überging fie abſichtlich, vermochte aber, trotzdem fie das 
ihr fie aufmerkſam beobachtender Vater die brennende Röthe ber 


„Iſt Frau von Laubheim mit dem Hauptmann oder deſſen 


die Frau Dich aber ohne unſer Wiſſen bei uns völlig Fremden 


zurüchſchreckte, Haft Du alſo Briefe an mich 


(Fortſetzung folgt.) 


wollteſt nichts mehr von mir 


ir 


DR: 
. 


ſich bei Allen Uebelbefinden ein, welches ſich in raſcher Folge ſteigerte. 
Herr Dr. Schmidt, welcher zum Glück bald darauf von einem Kranken⸗ 
beſuche nach Hauſe kehrte, erkannte ſofort Symptome von Vergiftung. 
Durch Anwendung von zutreffenden Gegenmitteln gelang es ihm, 
weiteres Unglück zu verhüten, ſo daß Frau und Kinder wieder friſch 
und geſund ſind. Das betreffende Mädchen der Schwiegereltern, 
welches die Milch gefüllt, hatte unvorſichtigerweiſe eine Flaſche benutzt, 
in welcher während des Sommers Fliegengift, aus Arſenik bereite, 
aufbewahrt worden war. 

Aus dem Tilſiter Kreiſe, 7. Januar. (Eine Scheintodte.) 
Gelegenheit eines Erweiterungsbaues an der Kirche zu H. mußten 
mehrere Gräber, welche zu nahe an der Kirchenmauer lagen, verlegt 
werden. Die Verwandten der Begrabenen wurden davon in Kennt- 
niß geſetzt und es fand ſich eine große Menſchenmenge auf dem Kirch⸗ 
hofe ein. Als man nun ven Sarg einer vor Kurzem verſtorbenen 
achtzehnjährigen Tochter des Befigers Z. auf B. öffnete, bot ſich den 
Umſtehenden ein ſchrecklicher Anblick dar. Das Mädchen lag mit 
dem Geſicht nach unten. Die Haare hatte ſie ſich ausgerauft, die 
Kleider zeriſſen und die Nägel von den Fingern gebiſſen. Das Ge⸗ 
ſicht zeigte tiefe Kratzwunden. Nach dem Gutachten der Aerzte iſt 
die Unglückliche nur ſcheintodt geweſen und nach dem Begrabenſein 
unten im engen Kämmerlein erwacht. Ein Dienſtmädchen giebt jetzt 
an, fie habe, als die Verſterbene bereits aufgebahrt lag, eine Hand 
ſich bewegen ſehen, aber ſie habe den Eltern davon nichts geſagt, aus 
Furcht, daß man ſie für närriſch halten würde. Der Schmerz der 
Eltern ſoll grenzenlos ſein. 

Tilſit, 7. Januar. (Treibjagv.) An zwei Tagen find auf der 
Begüterung des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Sperben⸗Gerskullen 500 
Hafen und 1 Fuchs geſchoſſen worden. In einem Treiben wurden 
allein 105 Haſen erlegt und wurde einer der Herren Theilnehmer 
an dieſem Tage mit 45 Haſen Jagd⸗König. Für die hieſige Gegend 
ein ganz beſonderes gutes Reſultat. 

Königsberg, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Nachdem die Volks⸗ 
zählungsreſultate für die verſchiedenen Diſtrikte der Stadt nunmehr 
definitiv feſtgeſtellt ſind, ergiebt ſich für Königsberg doch eine etwas 
höhere Bevölkerungsziffer, als bisher angenommen wurde. Die am 
1. v. M. ortsanweſende Bevölkerung betrug hiernach 151,157 Seelen, 
das find gegen 1880 10,248 Seelen mehr. Die ſogenannte Wohn⸗ 
bevölkerung mit Zuzählung der vorübergehend Abweſenden und Weg⸗ 
laſſung der vorübergehend Anweſenden betrug 149,496 Seelen, das 
ſind gegen 1880 10,377 Seelen mehr. — Eine in der Stallengaſſe 
wohnhafte Schneiderfrau machte geſtern Abend den Verſuch, ſich und 
ihre drei Kinder um's Leben zu bringen, indem ſie den Ofen mit 
Kohlen heizte und das Rohr deſſelben mit Ziegeln und Lappen ver⸗ 
ſtopfte. Glücklicherweiſe wurde die Familie noch lebend im Bette vor⸗ 
gefunden und fofort dem ſtädtiſchen Krankenbauſe überliefert. — Im 
verfloſſenen Quartal haben die hieſigen Roßſchlächtereien 452 Centner 
zur Hundefütterung abgegeben, 1052 Ctr. zur Nahrung für Menſchen. 
— Nach den an die General⸗Agenturen hierſelbſt. gelangten Nachwei⸗ 
ſungen iſt das Jahr 1884 noch brandreicher als das Jahr 1883 
verlaufen. Es ſind 19,546 Brände im ganzen deutſchen Reiche zu 
verzeichnen, 1386 mehr als im Jahre 1881, 3405 mehr als im 
Jahre 1882 und 50 mehr als im Jahre 1883. Das Jahr 1885 
hat 16,797 Schadenfeuer gebracht. Die Nachweiſungen für Oft« und 
Weſtpreuſen ſchließen am traurigſten ab. In Oſtpreußen haben 1881 
bis 1883 durchſchnittlich jährlich 1048, 1884 dagegen 1513 Brände 
ſtattgefunden, von denen 1148 auf ländliche Beſitzungen fallen. In 
Weſtpreußen waren in den erſten drei gedachten Jahren 998, 1884 
1189 Brände zu verzeichnen, wovon 920 auf dem Lande ftattfanden. 
In Folge deſſen beſchäftigen ſich jetzt die Verſicherungsgeſellſchaften mit 
Prämienerhöhungen: bei zu großem Riſiko, namentlich da, wo land» 
wirihſchaftliche Dampfmaſchinen in Anwendung kommen, ſollen die 
Verſicherungen aufgehoben werden. — Die Betriebseinnahmen der 
Oſtpreußiſchen Südbahn betrugen im Jahre 1885 4,965,711 Mk. 
gegen 4,641,312 Mk. im Vorjahre. 

Aus Maſuren, 6. Januar. (GVerſchiedenes.) Am Sylveſter⸗ 
abend brannten in dem Dorfe Plogignen bei Lyck ſechs Wirthſchafts⸗ 
gebäude nieder. Der Brandſtifter, ein Hütejunge, der ſich an feinem 
Herrn rächen wollte, iſt verhaftet. — In Loetzen hat die bedeutende 
Manufakturfirma Davidſohn mit einer Unterbilanz von 90,000 Mk. 
ihren Konkurs angemeldet und der Beſitzer eines Galanteriewaaren⸗ 
geſchäfts iſt plötzlich verſchwunden. — In der Rothebuder Forſt ver⸗ 
ſchwand vor längerer Zeit dem Förſter das beſte Gewehr aus feiner 
Stube. Der Verdacht lenkte ſich auf den Wilddieb S. in R. Der 
Förſter nahm eines Tages den Ortsſchulzen mit und hielt bei S. 


ee TE — — —— —— ———— 


— — —-— . —— - —— — — 


eine Hausſuchung ab; man konnte aber das Gewehr nicht finden. 


Endlich kam der alte Förſter auf die glückliche Idee, auch einen im 
dunkelſten Winkel ſtehenden Sarg zu unterſuchen, und ſiehe da, man 
fand darin nicht nur das geſuchte Gewehr, ſondern auch einen Tags 


vorher erlegten Rehbock. S. betam zwei Jahre Zuchthaus. (G.) 


Zelt, 


Bromberg, 7. Januar. (Deutſche und polniſche Wahlmänner. 
Selbſtmord.) Im Regierungsbezirk Bromberg hat ſich nach dem 
„Bromb. Tagebl.“ bei den letzten Landtagswahlen die Zahl der ger 
wählten deutſchen Wahlmänner gegenüber den Wahlen im Jahre 1882 
erfreulicherweiſe vermehrt, die der polniſchen vermindert. Für deutſche 
Kandidaten wurden 1315 (gegen 1275 im Jahre 1882), für pol ⸗ 
niſche 764 Stimmen (gegen 848 im Jahre 1882) abgegeben; die 
Zahl der deutſchen Stimmen hat ſich hiernach um 40 vermehrt, die 
der polniſchen um 84 vermindert. Der Zuwachs der deutſchen 
Stimmen wäre noch größer geweſen, wenn die im Kreiſe Wongrowitz 
gewählten 87 deutſchen Wahlmänner ſich an der Abgeordnetenwahl 
betheiligt hätten, was mit Rifdfiht auf die Ausſichtsloſigkeit, einen 
deutſchen Kandidaten durchzubringen, nicht geſchah. — Geſtern wurde 
der Fabrikarbeiter Klein von hier als Leiche aus dem Waſſer des 
Kanals gezogen. Nahrungsſorgen — der Mann war ſeit einigen 
Wochen brotlss — ſollen den Mann in den Tod getrieben haben. 
Er hinterläßt eine Frau und erwachſene Kinder. 

Inowrazlaw, 8. Januar. (Zum Schätzer) der Provinzial 
Feuer⸗Sozietät Poſen für den Kreis Inowrazlaw ift der Zimmermeifter 
Otte Ewald in Kruſchwitz beſtellt worden. 
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Lokales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenomm en und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 8. Januar 1886. 
— (Beſtätigung.) Der Königl. Landrath des Kreiſes Kulm 
hat den Beſitzer Paul Nehring zu Miſchlewitz als Schulvorſteher für 


die Schule daſelbſt auf die Dauer von 6 Jahren beftätigt. 


Der „Reichsanzeiger“) bringt folgenden Saaten⸗ 
bericht über den Regierungsbezirk Marienwerder: Die Beſtellung der 
Winterſaaten iſt zwar durch die Regenperiode zu Anfang Oktober 
etwas aufgehalten, aber doch im Allgemeinen rechtzeitig und in befrie⸗ 
digender Weiſe beendet worden. Dagegen iſt man mit den Arbeiten 
zur Vorbereitung der Frühjahrsbeſtellung vielfach im Rückſtande ge⸗ 
blieben. Die Winterſaaten find im Ganzen gut aufgegangen, nament- 


E lich zeigen diejenigen Saaten ein kräftiges Ausſehen, welche in der 
rſten Hälfte des September in den Acker gebracht find, während die 
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ſpäter geſäeten ſich weniger günſtig entwickelt haben. Ueber die Be⸗ 
ſchädigung der Saaten durch den Froſt verlautet bisher nichts, wohl 
aber wird aus verſchiedenen Gegenden des Bezirks über empfindliche 
Beſchädigungen durch Feldmäuſe berichtet. 

— (Die Einnahmen im Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionsbezirk Bromberg) haben im Etatsjahr 1884/85 
34,736,452 Mk. betragen (gegen 33,971,890 Mk. im Vorjahre.) 
Der Reinertrag bezifferte ſich auf 2,552,002 Mk. (gegen 4,474,041 
Mk. im Vorjahre), d. i. 1,922,038 Mk. weniger. Auf der Station 
Graudenz betrug im Jahre 1884/85 die Einnahme aus dem Perſonen⸗ 
und Viehtransportverkehr 220,844 Mk., aus dem Güterverkehr 
134,770 Mk. (gegen 199,437 bezw. 112,102 Mk. im Vorjahre) 
d. i. mehr 21,407 bezw. 18,668 Mk. Die Geſammteinnahme ſtellte 
ſich auf 360,036 Mk. (gegen 314,607 Mk. im Vorjahre) d. i. mehr 
45,429 Mk. Der Reingewinn wird für 1884/85 auf 25,855 Mk. 
berechuet (gegen 41,433 Mk. im Vorjahre), d. i. weniger 15,578 
Mark. 

— (Die Oſtpreußiſche Provinzial: Lehrer 
Verſammlung) wird in dieſem Jahre aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in der Stadt Marggrabowo abgehalten werden. Es hat ſich 
dort bereits ein Komitee daßar gebildet. 

— (Im Handwerkerverein) wird in nädfter Zeit Herr 
Apotheker Newiger Experimental⸗Vorträge über chemiſche Verbindungen, 
Farbenmiſchungen ꝛc. halten. 

— (Krieger⸗Verein:) Sanitäts⸗Kolonne. 

— (Der Turnverein) hielt geſtern im Schuman n'ſchen 
Lokale eine Generalverſammlung ab. Nach dem vom Vorſitzenden er 
ſtatteten Jahresberichte zählt der Verein 4 Ehren-, 103 ordentliche und 
35 außerordentliche Mitglieder. Geturnt wurde von der Haupt⸗Ab⸗ 
theilung (jeden Dienſtag und Freitag) an 99 Abenden mit durch⸗ 
ſchnittlich 16 Mann; von der Alters-Abtheilung (jeden Mittwoch) an 
38 Abenden mit durchſchnittlich 9 Daun; von der aus Lehrlingen 
biefiger Meiſter beſtehenden Jugend⸗Abtheilung (jeden Donnerſtag) an 45 
Abenden mit durſchnittlich 35 Mann. Verletzungen find beim Turnen 
nicht vorgekommen. Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren 
Profeſſor Boethke (Vorſitzender), Preuß, Jacobowski und Kraut als 
Vorſtandsmitglieder wieder- und Herr Heberer neugewählt. Als Ver- 
treter auf dem am 2. Juli cr. in Bromberg ſtattfindenden Gau⸗ 
turntage wurden die Herren Profeſſor [Feyerabendt, Gymnaſiallehrer 
Brandt, Preuß, Jacobowski, Kraut Einſporn, Heberer, Pietſch und 
Streſau gewählt. Beim deutſchen Turnfeſt in Dresden war der 
Verein durch 14 Mitglieder vertreten. 

— ( Stadttheater.) Vor mittelmäßig beſetztem Hauſe wurde 
geſtern „Durchlaucht haben geruht“, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Fritz Brentano gegeben. Das Publikum amüfirte ſich, Dank der 
gelungenen Darſtellung, ſehr gut. Die „Durchlaucht Emil“ fand in 
Herrn Millanich einen Vertreter, der ſich mit Sicherheit uud Eleganz 
bewegte; nur hätte Herr Millanich in den erſten beiden Akten etwas 
mehr Sorgfalt auf den äußeren Menſchen verwenden können. Frl. 
Paul präſentirte ſich als Prinzeſſin Marie recht vortheilhaft, nicht 
minder Frl. Hagen als Tochter des Oberhofmarſchalls. Der Bade⸗ 
arzt des Herrn Grahl war anfänglich etwas zerſtreut, fand aber ſpäter 
den Faden wieder; im Uebrigen bot er eine ganz angenehme Erſchei⸗ 
nung. Den Charakter des ahnenſtolzen Oberhofmarſchalls v. Wittungen 
hatte Herr Fellenberg eingehend ſtudirt und brachte ihn wirkſam zur 
Geltung. Ueberaus komiſch war die Verzweiflung des Oberhofmar⸗ 
ſchalls, als er glaubte, ſich die Ungnade Sr. Durchlaucht zugezogen 
zu haben. Die Allüren der etikettenſtrengen Exzellenz waren in ihrer 
Art tadellos. Sehr erheiternd wirkte der hitzige Medieinalrath Senft 
des Herrn Solvin, während die Frau Medicinalrath (Frau Schelper) 
im Gegenſatz zu ihrem „Jaköbchen“ die Ruhe ſelbſt war. Zu dem 
Gelingen der Vorſtellung trug auch der bewegliche Peter Strips des 
Herrn Wismar, dieſer Urtypus eines Muſter⸗Marqueurs, feinen Theil 
bei. — Sonntag: Precioſa. 

— Natur- Seltenheit.) Bon einem höheren Offizier 
gepflückt, empfingen wir heute einen Kirſchenbaumzweig mit Blüten 
und Blütenknospen bedeckt. . 

— (Konzerte.) Im „Viktoriagarten“ findet morgen ein 
Streich⸗Quartett⸗Konzert von Mitgliedern der Kapelle des Infanterier 
Regts. Nr. 61 ſtatt. — Das Trompeterkorps des Ulanen-Regts. 
Nr. 4 konzertirt unter Leitung ſeines Stabstrompeters im „Wiener 
Café“ in Mocker. 

— (Auf dem Grützmühlenteich) findet morgen Kon- 
zert und Masken⸗Laufen ſtatt. Für den Abend iſt ein Masken⸗Fackel⸗ 
zug in Ausſicht genommen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: Der Arbeiter 
Stanislaus Maißak aus Roßgarten wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 
Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht; der 
Zimmergeſelle Franz Bobien aus Kulmſee wegen Körperverletzung zu 
1 Jahr Gefänguiß; der Muſiker und Maurergeſelle Hermann 
Dobrzynski aus Niederausmaaß wegen wiſſentlich falſcher Denunclation 
zu 1 Monat Gefängniß. Mit Freiſprechung endigte die Anklage gegen 
die unverehelichte Wisniewska und die ſeparirte Lewandowska aus 
Thorn wegen Diebſtahls. 

— (Kulmer Fähre.) Die Eisdecke wurde durch den 
geſtrigen Nachtfroſt ſo gekräftigt, daß am Tage Bretter gelegt werden 
koennten. Die Poſten von Kulm werden eine Stunde früher als 
planmäßig abgelaſſen. Der höchſte Waſſerſtand war hier am 5. 
während des Eisrückens 4.04 M., heute Abend 3,86 Meter. 

— (Diebſtahl.) Zwei Arbeiterfrauen wurden verhaftet, 
weil ſie geſtern auf dem Jahrmarkte mehrere Töpferwaaren entwendeten. 

— (Polizeibericht.) 11 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

n Berlin, 7. Januar. (1,847,762 Stadibriefe) find bei den 
Poſtanſtalten in Berlin am verfloſſenen Sylveſter und Neujahrstage 
(aus Berlin nach Berlin) eingeliefert worden, 38,972 mehr wie im 
Vorjahre. Es hat mithin durchſchnittlich jeder Einwohner Berlins 
mindeſtens einen Stadtbrief abgeſandt und einen ſolchen empfangen. 
Die Zahl der zur Poſt gelieferten frankirten Stadtbriefe zu 10 Pf. 
belief ſich auf rund 1 Million, die Zahl der Poſtkarten auf rund 
315,000 

Berlin, 7. Januar. (In der Stadtverordnetenſitzung) wurden 
die neugewählten Stadtverordneten durch den Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck eingeführt und dempächſt Büchtemann mit 112 von 
117 Stimmen zum Vorſitzenden, e mit 80 von 119 zum Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden gewählt. 8 

Wien. („Sankt Stefan wankt“) — dieſe ſenſationelle Kunde 
verbreitete ſich jüngſt in Wien und erregte nicht geringes Aufſehen. 
„Das „alte Wahrzeichen“ der Metropole Oeſterreichs, die prachtvolle 
Stefanskirche, ſollte von einer Einſturzgefahr bedroht fein. Glück⸗ 
licherweiſe erwies ſich das Gerücht als ſtark übertrieben, immerhin 
jedoch iſt auch die geringe thatſächliche Grundlage deſſelben bemerkens⸗ 
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paraturen. Eine Stelle in dieſen Mittheilungen lautet bezeichnender 
weiſe wie folgt: „. .. Es darf nicht überſehen werden, daß an 
vielen Pfeilern Stücke von mehr als 1 Meter Länge und 30 Centim. 
Dicke durch den Druck geborſten ſind und nach am 24. November 
jeden Augenblick mit dem Abſturz drohten. (!!) Denkt man ſich die 
bedeutende Höhe, ganz nahe der oberen Baldachine der Pfeiler, ſo kann 
man nicht ohne Schaudern daran denken, in welcher Gefahr die etwa 
eine Predigt anhörende fromme Menge ſeit Jahrzehnten ſich befand. 
Es iſt aber auch jetzt noch von Seiten der nichts überſehenden Baulei⸗ 
tung die böchſte Vorſicht im Auswechſeln der Steine nöthig, da die 
Schäden fo tief in den Kern der Pfeiler bineingreifen, daß es ein 
Wunder genannt werden muß, daß bis heute keine Verſchiebung in den 
ſtatiſchen Verhältniſſen dieſer Travees ſtattgefunden hat.“ 

* Berlin, 8. Januar. (Verſchiedenes.) In Berlin wird jetzt auch 
eine polniſche Zeitung, „Nowy Dziennik“, unter der Leitung des be⸗ 
kannten Arztes und Publiziſten Dr. Severin Robinski erſcheinen. 
Robinski, der ſchon während des polniſchen Aufſtandes im Jahre 
1863 Redakteur einer Zeitung für Litthauen war, iſt neuerdings als 
Verfaſſer eines gegen die polniſche Adelswirthſchaft gerichteten Buches 
mehrfach genannt. — Der Verein „Hektor“ in Berlin, der ſich die 
Zucht und Schauſtellung von Raſſehunden zum Ziel ſetzt, hat be⸗ 
ſchloſſen, Wanderausſtellungen zu veranftalten und die erſte derſelben 
bereits in dieſem Jahre in Leipzig ſtattfinden zu laſſen. In der be⸗ 
treffenden Sitzung wurde ſofort ein Garantiefonds von 3000 Mk 
gezeichnet. Namhafte Sportsleute und Hundeliebhaber in Leipzig 
haben ſich bereit erklärt, als Lokalkomitee dem „Hektor“ zur Seite 
zu ſtehen. Ein etwaiger Ueberſchuß ſoll zu einem Fonds für kyno⸗ 
logiſche Zwecke verwendet werden. — In Spandau iſt die Zahl der 
Arbeiter bei der Könkglichen Gewehrfabrik neuerdings weſentlich er⸗ 
hoͤht worden, dem Vernehmen nach auf mindeſtens das Dreifache der 
bisherigen Stärke. Auch des Nachts ſind die Maſchinen in Betrieb. 
— Wie der „Niederſchl. Anz.“ „aus ſicherer Quelle“ erfährt, ſoll 
ſich in der Unterſuchung gegen die verhafteten Zahlmeiſter im Großen 
und Ganzen nur geringes Material zur Erhebung einer Anklage er⸗ 
geben haben. Doch wäre bei den bisher in Haft befindlich geweſenen 
und jetzt entlaſſenen Zahlmeiſtern dieſe Entlaſſung nur deshalb er⸗ 
folgt, weil durch die Vorunterſuchung der Thatbeſtand genügend feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, eine Verdunkelung desſelben alſo nicht mehr erfolgen 
konnte. 


Briefkaſten. 
Herrn D. in Ottlotſchin. Iſt bereits in geſtriger Nr. richtig 
geſtellt. 
Kür die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Thorn. 


elegraphiſcher rſen⸗Bericht. 


Berlin, den 9. Januar. 


— 


Fonds: ſchwankend. 
Ruſſ. Banknoten 


Warſchau 8 Tage J200—30 200-15 
Auf. 5 % Anleihe von 1877 — 1100 
Polu. Pfandbriefe 5 61—70| 61—50 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—80| 55—90 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4%, . . . 100—60|100--50 
Poſener Pfandbriefe 4%, . . 101 101 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-90 160-65 
Weizen gelber: April⸗ Mai . J153—25152— 25 
Juni⸗Juli . .. I158—501157 
von Newyork lock 91 ¼ 91 
ages: oss 194 130 
April Mai. 1335013250 
Mal- Juni 1134 —25133—25 
Juni Jul Lien 135 —25 134 —25 
Aa: April Mae: 1 aim 44—40| 43—90 
Miu „enn 44—70| 44—30 
Coo 39—50 38—40 
Join n, 0 ou. 39—90] 38—60 
r Yale ler 41 39—50 


Fr ee 42— 20] 40—70 
Reichsbank⸗Diskonte 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 yt. 


Getreidebericht. 
Thorn, den 9. Januar 1886. 

Weizen: hochbunt glaſieig. . . 181188 pfd. M. 141144. 
hellbunt 13032 pfdb. „ 140—142 

mittelfein x 12730 pfd. „ 137—140 

bunt beſetzt 124/26 pfdb. „ 135—136 

krank mit Bezug . . . 122/23 pfö. „ 130 —134 

Roggen: grobkörnig und hell 122.24 pfb. „ 115 117 
mittelgn,rt. 12022 pfbö. „ 114-115 

mit Beſatz, nicht trocken. . 1105/18 pfb. „ 112— 114 

Gerfte: Brauwaare. ieee ee meer 
geringe, keine 1 „ 118-118 

Grbijen: Kochwaare nominell „%½. 140145. 
F =. 0, sen 2. > mr TIEREN 

Börſenberichte. 
Getreide: Börfe Wetter: Froſt. 


Oanzig, 8. Januar. 
NW 


1 

fd 147 M., 128 9pfd. 148 M. 
per Tonne Für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig krank 112pfd. 108 M., 
blauſpitzig 120pfd. 110 M, bunt krank 116 7pfd. 117 M. rothbunt 121 2pfd. 
122 M., milde roth 121pfd 124 M., roth bezogen 123pfd. 125 M., bunt 
123pfd. 127 M., glaſig 125pfb 130 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum 
Tranſit ordinär ausgewachſen 84 M, ausgewachſen 108pfb. 92 M., bunt 
krank 122 3pfd. 124 M., ſtreng roth krank 121pfd 129, 131 M., | 
roth 126 7pjb 136 M. 127 8pfo 187 M per Tonne Termine April⸗Mai 
136 M. bez. Mai⸗Juni 137 M. bez, Juni⸗Juli 140 M. Br, 139 50 M. 
d., September⸗Oktober 144 50 M. bez. Regulirungspreis 130 M. 

Roggen nur inländiſcher zugeführt, Preiſe feſt, Kg ift 119, 121 und 
122pfb. 120 M. per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 
12450 M. Br. 124 R. Gd, unterpolniſch 97 M. Br., 96 50 M. Gd. 
Tranſit 96 M. Br, 95 50 M. Gd., Juni⸗Juli Tranſit 100 M. Br., 99 M. 
Gb. Regulirungspre is inländiſch 120 M., unterpolniſcher 91 M. Tr. 90 M. 


Königsberg, 8 „ Spiritus bericht Pre 10,000 
Liter pCt N Faß. Loco 37.75 N. Br., 87,50 M. G, 37,50 M. bez, pre 
anuar 38,00 M. Br., 37,50 N. Gd., — — M. bez, pro Januar⸗März —, — 
Br., 38,25 M. d., —,— M. bez., Frühjahr 40,50 N. Br. 40,00 N. 
Gd, —,— M bez., pro Mai-Juni 41.25 M. Br., 40,75 R. Gb., —— 
M. bey, pro Juni 42.00 M. Br. 41,50 M. 6. —,— M. bez, pro Juli 
43,00 M. Br., 42,25 M Gd. — — M. bez., pre Auguſt 43,50 N. 
3 43,00 — . —.— M. bez., pre September —,— N. Br. 43,50 M. 
„ m A, bez 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. Januar 1,44 m 


(Central-Landſchaftliche 4proc. Pfandbriefe. 
Die nächſte Ziehung findet Ende Januar ſtatt. Gegen den Cours 
verluſt von ca. 2. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 


anuar 


werth genug. Nach fachmänniſchen und amtlichen Mitthellungen be- | haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
darf nähmlich der Dom ſehr eingehender und ebenſo vorſichtiger Re- Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pre 100 Mk. 


8 


Yu zii, „N 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung vom 4. d. Mts., durch welche 
die beiden Häuſer des Landtages der 
Monarchie, das Herrenhaus und das 
Haus der Abgeordneten, auf den 14. 
d. Mts. in die Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin zuſammenberufen worden 
ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß 
die beſondere Benachrichtigung über den 
Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung 
in dem Bureau des Herrenhauſes und 
in dem Bureau des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten am 13. d. Mts. in den 
Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
Abends und am 14. d. Mts. in den 
Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen 
liegen wird. 

In dieſen Bureaus werden auch die 
Legitimationskarten zu der Eröffnungs⸗ 
ſitzung ausgegeben und alle ſonſt er⸗ 
forderlichen Mittheilungen in Bezug auf 
dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 5. Januar 1886. 

Der Miniſter des Innern. 
gez. Puttkamer. 


Bekanntmachung. 

Es wird erſucht, den jetzigen Auf⸗ 
enthalt der Wittwe Auguste Grlebner 
geb. Radzi, früher hier wohnhaft, zu 
den Akten III D. 664/85 anzuzeigen. 

Thorn, den 6. Januar 1886. 

Königl. Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 
Am 21. Januar d. J., 
ſollen in der Gepäck- Expedition auf 


Vormittags 9 Uhr 

Bahnhof Thorn die in der Zeit vom 
1. Juli bis Ende September 1885 in 
den Eiſenbahnwagen pp. zurückgelaſſenen 
herrenloſen Gegenſtände öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längſtens zu dem obigen Termine ihre € 
Anſprüche auf die zum Verkauf kommen⸗ 
den Gegenſtände bei uns geltend zu 
machen. Das Verzeichniß derſelben 
kann bei uns mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage täglich von 8 bis 12 Uhr 
Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 6. Januar 1886. 
Königl. . 

mt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
Pet kiefernen Bettungsbohlen, 
„ Bettungsrippe 
ſoll in denne Submiſſion vergeben 
werden. Hierzu iſt Termin auf 


Donnerſtag 14. Jannar 
Vormittags 10 Uhr 
im dieſſeitigen Bureau angeſetzt, bis zu 
welchem verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von 
Bettungshölzern“ 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Bureau zur Einſicht aus und 
können auch gegen Einſendung von 
0,75 Mk. abſchriftlich bezogen werden. 

Thorn, den 2. Januar 1886. 


Königl. Artillerie⸗Depot Thorn. 

Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczno und Kaempe wird am 


Montag, 18. Januar cr. 
von Vormittags 11 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schoenſee abgehalten 

werden. Zum Verkaufe kommen: 

Aus dem e Einschlage: 
Kiefern u. verſchiedene Holz⸗ 

arten: 80 rm. Kloben, 217 rm. 

Knüppel, 3 rm. Stöcke, 48 rm. Reiſig 

und 25 Stück kiefern Bauholz mit 

7,83 Fm. 

Aus dem diesjährigen Einsohlage : 
Kiefern u. verſchiedene Holz: 

arten circa: 1090 rm. Kloben, 800 

rm, Stöcke und 600 rm. Reiſig. 
Leszno b. Schoenfee, 7. Januar 1886. 


Königliche Oberförſterei. 
Militär⸗Dienſt⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Alleiniger Vertreter für Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
ſchriftlich oder mündlich bereit 
Ritthausen, Hauptmann a. D. 
Jakobsvorſtadt 43. 


Unentgeltlichen dunn 
von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, 
ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche 
e ee Ay 
rogui ollmann, 
Berlin, Keſſelſtr. 38. 


1 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, 12. d. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Hauſe Brückenſtraße 
38 II Treppen hierſelbſt einen größeren 
Poſten Möbel, darunter: 
mehrere mahagoni Kleider u. 
Wäſcheſpinde, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Sophas, Bettgeſtelle, 
Kommoden, Bilder, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Küchengeräthſchaften 
und andere Sachen im Wege der 
freiwilligen Verſteigerung öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn den 9. Januar 1886. 
Ozechollnskl, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Auktion. 
Am Dienſtag den 12. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Haus⸗ 
beſitzers Skowronski bier, Brückenſtr. 
einen eiſernen Kochherd, 
nächſtdem um 11 Uhr in der Pfand- 
kammer des Königlichen Landgerichts⸗ 
gebäudes 
eine größere Partie fertiger 
Herren⸗ u. Damen: N 
ſowie Gamaſchen⸗Schäfte, 2 
Oberbetten, einiges Mobiliar 


u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 9. Januar 1886. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


8888 us 3 


5 1 ustus Wallis, 


8 Buchhandlung, 


empfiehlt ihren 
8 14 der beliebtesten Zeitschriften g 
enthaltenden 


| Joumaliseirel, 5 
S ee 


Dom. Sängerau 
p. Thorn 


verkauft bis auf Weiteres: 

Kiefern Kloben 1. Klaſſe mit 
20 Mk. p. 4 Raummeter frei 
Thorn. 

Kiefern Rundſtubben mit 

104 Mk. p. 4 

Rmtr. 

Strauch mit 3,6 

Mk. p. Klafter. 
„ Stangen (Dach⸗ 

ſtöcke) je nach 
der Starke mit 
3 bis 6 Mk. p. 
Schock. 

Rüſtern Nutzholz in verſchie⸗ 
denen Längen und Stärken 
mit 0,5 Mk. p. Kbf. ab Hof. 

Anfragen uad Beſtellungen wolle man 

gef. an das Dominium richten. 


. Meister. 


Die große 
Berliner Serbe-Ru e 


auf Gegenſeitigkeit (ohne Arzt) Berlin 
N., Friedrichſtraße 125, ſucht überall 
(auch in Dörfern) thätige Leute jeglichen 
Standes als Vertreter. In Folge 
der Billigkeit der Kaſſe und ihrer 
Koulanz bei Aufnahme und Regulirung 
iſt die Thätigkeit der Vertreter eine 
leichte und lohnende. 

Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur 


Beſorgung ſämmtlicher 
Obliegenheiten, 


als da ſind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schaeffer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 

Ein in Zlotterie — 1 Meile von 
Thorn — belegenes Grundſtück, beſt. 
aus 2 Häuſern nebſt ſchönem Obſtgarten, 
ca. 5 Morgen gutes Ackerland nnd 5 
Morgen vorzüglicher Drewenzwieſen, ſoll 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Näh. bei Frau Schendel 
in Zlotterie. 


U Ich ertheile Rath zur 
nentgeltli Rettung a 

Trunkſucht und heile fie auch ohne 
Wiſſen durch mein altbewährtes Mittel 


(weder Pulver noch Eee Droguift 
R. F. O. Kelm, Berlin, Keſſelſtr. 38. 


su 


® 


W 


2 
< 


ab 
Wald. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


eee 


nicht zu unterſcheiden. 


auf Wunſch franco. 


Namen „HOMERIANA“ benannt, 


Gewerbeſchulei in Thorn. 
Am 15. Januar beginnt der Hand⸗ 
arbeits = Unterricht. Derſelbe n 
Goldſtickerei, Plattſtich-, Bunt⸗ und 
Weißſtickerei, Namenſticken, regelrechtes 
Flicken und Kunſtſtopfen, Wäſchezu⸗ 
ſchneiden u. nähen, Häkeln u. Stricken. 
ne erbitte Nachmittags von 
2—8 

Clara Engels, Coppernikusſtr. 209, I. 


sr Heilung radikal! u 


E ilepsie, 


Krampf- u. Nörvenlsidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von a 8 
Weſtl. C 88. 
Dr. ph Boas, wanna . 11. 
Gutes 
Concept⸗n. Canzleipapier 
für Schulen, Bureaus ne für Wieder⸗ 
verkäufer ſtets zu haben b ei 
C. Dombrowski, 
Katharinenſtraße. 


Vorzügliches 


Schweineſchmalz 


a Pfd. 70 Pf. Bei Entnahme von 
10 Pfd. noch billiger. 

Benjamin Rudolph. 
Ich ſuche 


1 Lehrling. 


B. Hozakowski 
Samen⸗ und Thee⸗ Geſchäft 
Thorn, Brückenſtr. 13. 


r Knaben, welche auf 
Meiſters Koſten, ſowie auf 
eigene, ein Handwerk lernen wollen, 
weiſt Stellen nach 
J. Makowski, 
Vermittelungs⸗ Bureau. 


J. Prylinski 


Butterstr. 147/48 THORN Buttterstr. 149 48 1 
empfiehlt sein grosses Lager 


hocheleganter Herren-, Damen- und = 
Kinder-Stiefel 


aus bestem Leder, dauerhaft, sauber und modern 


in eigener Werkstatt gearbeitet. 
Hohe und flache Filzschuhe 


zu äusserst billigen Preisen. 


EC ͤ Cc 


Photographie. 


In meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität 
einer neuen Methode, auch Pam eingeſandter Photographie 


Portraits in Oelfarbe 


retouchirt. Dieſelben find von vorzüglich ausgeführten Oelgemälden 
Die Preiſe ſind für 


N ½ Lebens 

1 größe Mark 75. 
8 N . „8. 
* Boudoirformat 15 1. 
N Cabinetformat 2 


EL ER 


Oherſchleſiſche Kohlen, 


aus den renommirteſten Gruben liefern nach allen Stationen zu 
* Original-Grubenpreiſen Ba 


Lubienski & Co.-Thorn, 


— und l, 3 St 


abge: un Halskr ae, N hige 15 
an Asthma Weidende werden auf die Heilwirkung der von 
mir im Innern Russlands entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem 


schüre darüber wird kostenlos und franko zugesendet. 
Homeriana von 60 Gramm, genügend für 2 Tage, kostet 1 M. 20 Pf. 
Ich warne vor Ankauf der von allen anderen Firmen offerirten, 
constatirt unechten Homeriana-Pflanze. 
Echt zu beziehen nur allein durch mich. 
Paul Homero in Triest (0 esterreich.) 
Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pflanze. 


ee re . nn 8 


A Wachs. 


OA ua ıuıR 2 


aufmerksam gemacht. Die Bro- 
Das Packet 


Tanzunterricht! 


Gefällige Anmeldungen zu dem am 
Montag den II. d. M. beginnenden 


=» Tanzkursus 38 


in 0 ech Wohnung im poln. Muſeum 
erbeten. Hochachtungsvoll 


Geſang- und Klavier: 
Unterricht. 


Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen nimmt entgegen 
Olara Engels, Goppernitueite. 209.1. 


GO Gerberſtraße 267 b, vis-à-vis der 
höheren Töchter chule, eine Wohn., 
3 Zimmer und Zubehör, Küche mit 
Waſſerleitung vom 1. April ab zu 
vermiethen. W. Thober. 


Herrſchaftliche 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, Speiſekam., Mädchen⸗ 
ſtube, Küche mit Waſſerleitung vom 
1. April 1886 ab in meinem neuen 
Hauſe Bromberger Vorſtadt 114 
zu vermiethen. 


@. Sop Gerechteſtr. 95. 
Wohnungen zu verm OGerechteſtr. 118. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 und 4 Zimmern, Speiſekammer, 
Mädchenſtube, Burſchengelaß, Küche mit 
Waſſerleitung, ſowie Pferdeſtall m 
Remiſe, find vom 1. April d. J. a 
in meinem neuen Hauſe en 
Vorſtadt 1. Linie zu vermiethen. 
0. Hass, Bromb. Vorſtadt 12. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet, auf 
Wunſch auch mit Burſchengelaß, ift 
von ſof. z. verm. Schuhmacherſtr. 421. 
Ein Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, 2 Alkoven, großer Küche 
etc. zum 1. April vermiethet 
F. Gerbis. 


DB ei l DIR TB KERN FEN N 


m firieger S 
Sanitäts-Kolonne. 


Friedrich-Wilheim 
Schützenbrüderschaft 


Sonnabend den 16. Januar er. 


CONCERT 


8 Tanz 


Nichtmitglieder haben AR Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Viktoria-Garten (Saal). 


Sonntag den 10. Januar 1886 


Streich- 
uarteit-Goncert. 


rogramm vom 1. Weihnachtsfeiertag. 
(Traumbilder⸗Fantaſie mit Zither⸗Solo.) 

Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
E. Genzel. 


Wiener Café-Mocker. 
Heute Sonntag 10. Januar cr. 


Grosses Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 
1. Pomm. Ulanen⸗ Regiments Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Theod. Hackschies. 
Stabstrompeter. 


Eishaunn "ae 


Erützmühlenteich 


Heute Sonntag den 10. Januar cr. 
Nachmittags von 3 Uhr ab 
Grosses Concert u. Masken-Laufen 
Bei eintretender Dunkelheit 


Großer ng 
Masken- Fackelzug. 


F. Bzymanski. 


TI — Heute Sonntag 
Tivoli ue Bfauk en- 


Stadttheater in Thorn 


Sonntag den 10. Januar 1886 


Preciosa. 


Schauſpiel mit Geſang von Wolf. 
Mufit von Carl Maria von Weber. 
Ich eröffne noch ein Abonnement auf 
10 Vorſtellungen. Eſtrade und Loge 
12 Mk. 50 Pf. Sperrſitz 10 Mk. Die 
Liſte zur gefälligen Zeichnung liegt im 
Theater⸗Bureau aus. ur Aufführung 
gelangen noch unter Anderem: „Carneval 
in Rom“, „Der Trompeter von 
Säckingen“, „Frau Direktor Strieſe“, 
„O dieſe Mädchen“. Ergebenſt 
R. Sohoeneck. 


Eine Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen im neuen Hauſe bei 
Ozarneoki Nr. 232. 


Eis Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör, eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör ſind vom 1. 
April zu vermiethen Neuſtadt Nr. 253. 


Rudolph Thomas. 
9 Wohnungen, beſtehend aus Stube 
und Alkoven, find zu vermiethen 
Neuſtadt Nr. 289 bei Lechner. 
in möbl. Jim. n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Culmerſtraße 319. 
(Ft Wohnung, beitehend aus 3 Zim. 
und Zubehör im Mühlenbeſitzer 
Franz Schmücker'ſchen Hauſe per 
1. April cr. zu vermiethen. 
3 Zim., 1 Alkov., Küche und Zubeh,, 
2 Zim., 1 Alkov. und Zubeh. verm. 
Adolph Leetz. 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör zu verm. Kl. Mocker 
gegenüber dem alten Viehhof bei 
O. Hohmann. 
Ein Laden n. Wohnung u. Jubehör 
v. 1. April zu verm., zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend. Schülerſtraße 406. 
J' meinem neu en Hauſe, 2 Treppen 
nach vorn, 4 Stuben, Entree, 
Küche und allem Zubehör für den Preis 
von 170 Thaler zu vermiethen. 
Theodor Rupinskl, Bäckermeiſter. 
errſchaftliche Wohnun 
908 Zimmern, 2 Madchenſtabe, 
Burſchengelaß u. Stallungen von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 
Paul Kurowski Mocker, 
an der Chauſſee nach Fort II. 
Ee möbl. Zim. n. Kab. part. von 
ſof. zu vermiethen Bache 47 rechts. 


Hierzu illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 
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